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Energiewende im Fokus: Allersbergs Potenzial 

noch nicht ausgeschöpft 

Wie steht es um die Energiewende in Deutschland, im Freistaat Bayern und im Landkreis 

Roth? Was muss passieren, damit wir die Pariser Klimaziele noch erreichen? Und wie 

funktionieren Energieprojekte in Bürgerhand? Darüber diskutierten Martin Stümpfig, 

Sprecher für Energie & Klimaschutz der Grünen-Fraktion im Bayerischen Landtag, und 

Erich Wust, Geschäftsführer von Wust - Wind & Sonne, mit interessierten Bürgern in 

Birkach am Rothsee. Zu dem Diskussionsabend eingeladen hatte der Ortsverband Allers-

berg von Bündnis 90 / Die Grünen.  

 

Vorab hatten die Allersberger Grünen mit ihren Gästen den Klimawürfel besichtigt, der seit 

Anfang August am alten Festplatz über Ursachen und Folgen des Klimawandels informiert. 

Mit vor Ort war Hermann Lorenz vom Energiebündel Roth-Schwabach e.V., der das Projekt 

im Landkreis Roth koordiniert. „Er fällt auf, macht neugierig und bringt wichtige Botschaf-

ten auf den Punkt,“ zeigte sich auch Martin Stümpfig angetan. 

 

In Uttenhofen machte sich die Gruppe anschließend ein Bild von der bestehenden Wind-

kraftanlage und dem Windkraftvorranggebiet: Für die Fläche rund um das Windrad ist im 

geltenden Regionalplan bereits eine Nutzung durch Windkraft vorgesehen. Stümpfig sah 

hier durchaus Potenzial für ein oder zwei weitere Windräder, womit man den Anteil der er-

neuerbaren Energien am Stromverbrauch deutlich steigern könnte. Dieser ist in Allersberg 

mit 42 Prozent verhältnismäßig gering. Der gesamte Landkreis Roth schneidet mit 50 Pro-

zent im Vergleich zu Nachbarlandkreisen ebenfalls nicht sonderlich gut ab.  

Endlich den Turbo zünden bei den Erneuerbaren 

Mehr Hintergründe zum Stand der Energiewende lieferte Martin Stümpfig anschließend 

bei seinem Vortrag im Strandhaus Birkach, dem rund zwei Dutzend Zuhörer folgten. Er 

zeigte auf, wo es in Bayern und im Bund derzeit hakt und dass man dringend den "Turbo" 

zünden müsse, um die Klimaziele zu erreichen. Es brauche PV auf jedem Dach, mehr Frei-

flächenanlagen und einen schnellen Ausbau der Windkraft. Mit Einführung der 10H-Regel 

in Bayern sei aber Windkraft regelrecht ausgebremst worden: Immer weniger Anlagen wur-

den in den vergangenen sechs Jahren genehmigt, 2020 war es nicht eine einzige. Dabei 

liegt gerade in der Windkraft riesiges Potenzial. Martin Stümpfig veranschaulichte das am 

Beispiel Uttenhofen: Die Windkraftanlage erzeugte 2019 6,2 Millionen Kilowattstunden 

Strom und damit fast doppelt so viel wie alle PV-Anlagen auf den Dächern Allersbergs zu-

sammen. Moderne Windkraftanlagen seien sogar noch viel leistungsfähiger.  
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Echte Bürgerbeteiligung schafft Akzeptanz 

Erich Wust, Geschäftsführer von Wust - Wind & Sonne, erläuterte, wie Bürgerenergiepro-

jekte funktionieren, was die Grundlagen echter Bürgerbeteiligung sind und wie es um die 

Akzeptanz solcher Anlagen steht. Wichtig sind laut seiner Erfahrung vor allem ein faires 

Modell für Grundstückseigentümer, eine vorrangige Beteiligung der Bürger am Wohnort 

sowie die Möglichkeit, den in der eigenen Anlage erzeugten Strom auch selbst verbrauchen 

zu können. Auch technische Entwicklungen sprach Erich Wust an und stellte einige der 

über 40 Bürgerenergieprojekte vor, die seine Firma bereits realisiert hat – der Großteil da-

von Windparks. „Die 10H-Regel hat es in den letzten Jahren zwar nicht leichter gemacht, 

neue Anlagen in Bürgerhand zu errichten. Aber es ist nach wie vor möglich – und es lohnt 

sich!“ machte Wust Mut. Der Weg dorthin führe über einen Bebauungsplan, in dem die 

Kommunen auch geringere Abstandsflächen als 10H (das Zehnfache der Höhe der Anlage) 

festlegen können. 

 

Es schloss sich eine angeregte Diskussion zu verschiedenen Aspekten der Energiewende an. 

Grundsätzlich stimmten Zuhörer und Referenten aber überein, dass es deutlich schneller 

vorangehen müsse und dabei alle gefordert sein: Die Politik auf Bundes-, Landes- und Ge-

meindeebene, aber auch jeder einzelne Bürger.  

 

Tanja Josche gab zum Schluss noch Einblicke in aktuelle Diskussionen im Marktgemeinde-

rat, wo derzeit über einen Kriterienkatalog für PV-Freiflächen und Windkraftanlagen disku-

tiert wird. Die Allersberger Grünen sehen hier kein „Entweder-Oder“, ihrer Ansicht nach 

brauche es beides, um die Energiewende lokal voranzubringen. Künftige Projekte wollen 

sie in Bürgerhand realisiert wissen, und die Gewerbesteuer sollte komplett in der Ge-

meinde entrichtet werden. Bei PV-Freiflächen auf Ackerland bevorzugen sie so genannte 

Agri-PV-Modelle, bei denen die Flächen weiterhin landwirtschaftlich nutzbar sind. 
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Kontakt: 

Tanja Josche  

Tel.: 09176 / 3550295 

Georg Decker 

Tel.: 09176 / 835 

Mail: info@gruene-allersberg.de 

 

Druckfähige Fotos zum Download: 

Ortsverband Allersberg:  Fotos - Vortrag "Klimaschutz braucht Bürgerenergie" (gruene-roth.de) 
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